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Kreis Blatt.
Dienstag den 15. October.

Bekanntmachungen.
Gemäß 8. 63. des Viehſeuchen Geſetzes vom 25. Juni 1875 ſind von uns Behufs Abſchätzung des auf polizeiliche Anordnung getödteten

Viehs für das Jahr 1878 an Stelle des verſtorbenen Oekonomen Carl Niele in Starſiedel die Herren Oekonomen Niele jun, und Zehler jun.
daſelbſt ernannt worden.

Merſeburg, den 5. October 1878.
Rreko Wus ſchuß des Merſeburger Kreiſes.

Vogt, Kreis Deputirter.
Die Brücke über die Perſe in Keuſchberg wird wegen Reparatur vom 17. October bis 4. November d. J. geſperrt werden.
Der Verkehr von und nach Weißenfels wird daher für dieſe Zeit über die Brücke in Balditz ſtattzufinden haben.
Merſeburg den 11. October 1878.

Bekanntmachung.
Der unterm alten Rathhauſe befindliche Keller, welcher gegenwärtig

vom Handarbeiter Fiſchmann benutzt wird, ſoll vom 1. Januar 1879
ab anderweitig vermiethet werden.

Zur Abgabe desfallſiger Gebote haben wir Termin auf
Donnerstag den 17. huj., Vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 11. October 1878.
Der Magiſtrat.

Lokal Polizei Verordnnng.
Auf Grund der 88. 5., 6. und 11. des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 verordnen wir im Einverſtändniß mit
dem Magiſtrat für den hieſigen Polizeibezirk wie folgt:

„Reparaturen jeder Art an Gasuhren dürfen nur durch Beamte
der hieſigen Gasanſtalt erfolgen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung ziehen Geldſtrafe bis zu
neun Mark im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft nach ſich.

Merſeburg den 9. October 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Von einer verdächtigen Perſon iſt von uns ein Paar, angeblich hier
orts geſchenkt bekommene, gute Halbſtiefeln in Beſchlag genommen
worden wer ein Paar ſolche vermißt, wolle ſich binnen 8 Tagen im Poli-
zeibüreau melden.

Merſeburg, den 14. October 1878.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unſer diesjähriger Martini- Vieh und Jahrmarkt fällt auf den 9.,

11. und 12. November C.
Lützen den 10. October 1878.

Der Magiſtrat.
2 J 7Thüringiſche Eiſenbahn.

ekanntmachung.
Auf Bahnhof Merſeburg ſollen

Wontag den 21. October e., Nachmittags 2 Ahr,
eine Partie ausrangirte Eiſenbahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung und unter den weiteren im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Weißenfels, den 10. October 1878.
Die Betriebs Jnſpection I.

Auction.Mittwoch den 16. October von früß 9 Ahr an.
verſteigere ich im Saole der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9., die in
meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder. Etwaige Prolongationen
werden nur bis Sonntag den 13. angenommen.

Max Thiele.
„Für Offiziere und Hutsbeſißer.“

Ein Grauschimmel, Stute, 5 Jahr 5“ 6“, Reitpferd,
hochfein, hannov. Race, einer der erſten Gewinne der Gothaer
Lotterie, ſteht zum Verkauf

eißenfels, Langendorfer Str. Nr. 446.e Nicolai Obercontroleur.
Ein ſchweres Arbeitspferd, dunkelbraun, von dreien (4 4 und

10 jährig) die Wahl, ſteht zu verkaufen in Cracau bei Lauchſtädt 26.
Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen Roßmarkt Nr. 2.
Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Vorwerk Nr. 21.

Der Königliche Landrath.
J. A.: Kubfuß, Kreis Secretair.

Die nachſtehend verzeichneten forſtfiscaliſchen Grundſtücke ſollen zur

Benutzung auf fernere 6 Jahre im Wege des Meiſtgebotes verpachtet
werden am

Dienstag den 22. Oetober E.,
I. früh 9 Uhr, auf der Bergſchenke bei Wegwitz,

das ſogenannte Wegwitzer Holz, 30,255 ha Acker und Wieſe
in 49 Parzellen,

II. Vormittags 11 Uhr, im Hoſpitalgarten bei Merſeburg,
der Forſtort Anlage von 9,007 ha, zur Benutzung als Wieſe
alternirend, in 5 Parzellen

und im Ganzen
III. Nachmittags 2 Uhr, im Aßmus'ſchen Gaſthauſe zu Radewell,

die Wieſe im Eckerholz von 6,196 ha in 20 Par
eODhlendorfer Werder von 3,789 ha in 14 zellen,

die Förſter- Wieſe von 1,482 ha.
Die Verpachtungs Bedingungen werden in dem Termine bekannt

gemacht.
Der Förſter Triebenouf der Faſanerie und der Waldwärter Hübner
in Oſendorf werden auf Verlangen vor dem 22. d. M. die Grenzen der
Grundſtücke an Ort und Stelle nachweiſen.

Schkeuditz, den 12. October 1878.
Königliche Oberförſterei.

h Eine ſtarke (ſchwarze) neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in Creypau Nr. G.

Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufenJ Vorwerk 20.
Ein gut möbelirtes Zimmer iſt zu vermiethen zu erfragen in der

Expedition d. Bl.
Ein a mit allem Zubehör und Bodenraum iſt zu vermiethen

Mühlſtraße Nr. F.
Johannisſtraße Nr. 17. iſt das vom Herrn Secretair Hofmann

bisher bewohnte Logis anderweit zu vermiethen. Näheres an der
Geiſel Nr. 1.

Eine freundlich möbelirte Stube mit Schlafkammer iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen Hälterſtraße Nr. 17.

Eine möbilirte Stube und Kammer iſt an einen Herrn billig zu
vermiethen Saalſtraße Nr. 4, 1. Treppe.

Eine möblirte Stube mit oder ohne Kammer iſt ſogleich zu beziehen

Saalſtr. Nr. 2. Wittwe Koch.Geſchäfts-Verlegung.
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich mein Geſchäft von Schmaleſtr. 26. nach Gotthardts-
ſtraße 29. verlegt habe. Jndem ich für das mir bisher geſchenkte
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe mir auch ferner bewahren zu

wollen. AchtungsvollH, Straßburger, Juwelier, Gold und Silberarbeiter.

Für Magenſchwache
ſt zur beſſeren Verdauung der Speiſen der rühmlichſt bekannte

Hamburger Magen- Bitter
beſtens zu empfehlen à Fl. 60 Pf. Guſtav Lots Merſeburg.

Merſeburg, den 5. October 1878.
Einem hieſigen geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich

mich am heutigen Tage hierſelbſt Dammſtraße Nr. 7. als
Fleiſcher etablirt habe und bitte um gütige Beachtung.

Hochachtungsvoll
C. Meiſel, Fleiſchermſtr.
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Die
Buchbinderei Papier Handlung

re Burgſtraße A.hält Lager und empfiehlt alle Sorten
Conto- und Wirthschafts Bücher mit und ohne Liniater. Alle Arten Böcher- Bindände werden gut und dauer-

haft angefertigt.
Rechnungen, Wechſel, Wein- Speiſe-Karten, Viſiten-Karten, Wein- Waaren-Etiquetts e. 2c.-

Für die J n Scrö iſt mein Lager von
Damen Kleiderstoffen in den neueſten Muſtern und beliebteſten Farbenſtellungen,

Tuchen, Bugkins, Ratinés und FIoconés r Herrengarderobe, ferner:
Damen Mänteln für Herbſt und Winter in eleganteſter Ausführung,

französisch ge wirkten Long-Chales und Grandfonds, Cachenez
und Cravatten, seidenen Shäwlchen für Damen in hervorragend ſchönen Deſſins,

Fantasie Tüchern für Bälle und Haus in Wolle und Chenille,
auf das Reichhaltigſte ſortirt.

Jch erlaube mir noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß ich immer beſtrebt bin, meinen
geehrten Kunden die beſten Artikel zu billigſten Preiſen zu liefern.

Merſeburg, im October 1878. I. SChönlfcht.
J F p T W SM auf Briefpapier und Couverts in den verſchiedenſten Farben,

wie auch Visiten- u. Adrees arten in den neueſten
Schriften liefere durch eigene Druckmaſchine auf Wunſch in kürzeſter Zeit.

ic Da pierhandlung von

V S.
Die für erbet und Winter Saison eingekauften Neuheiten in

Kleiderstoſfſen, Jacken. Paletots, Regenmänteln, Vlorgenröcken
von Fil z. Schürzen in Seide und Luſtre c. für Damen, Costum- Paletot-
Stoffe für Herren ſind in großer Auswahl eingetroffen bei Movritz 8 oi d o1

Geſchäfts Peränderung!
Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein

Herren und Knaben Garderobe Magazin
in meinem neugebauten Laden, direct neben dem alten gelegen, wieder eröffnete und bitte freundlichſt, das mir in meinem alten Lokal geſchenkte
Vertrauen und Wohlwollen auch nach meinem neuen gütigſt übertragen zu wollen.

Da ich bedeutend an Raum gewonnen, konnte ich mir auch ein größeres Stofflager zulegen und habe ich daſſelbe durch große Einkäufe
auf der jetzigen Meſſe auf das Reichhaltigſte aſſortirt.

In Folge deſſen bin ich in der Lage, einen jeden mich Beehrenden bei allen Saiſonwechſeln ſtets das Neueſte in feiner, ſowie ordinärer
Waare vorlegen zu können.

Jch empfehle mich daher einem geehrten Publikum zur Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten und verſpreche unter Garantie
feinſte und geſchmackvollſte Ausführung nach nur neueſten Facons, ſowie billigſte Bedienung.

Anton Pollert,
Herren- und Knaben- Garderobe Magazin u. Tuchlager,

Entenplan Nr. 7.
W WMonogramme K. Wappen

in Gold und Silbermalerei, ſowie in allen Farben, auf Briefp apier und Couv erts,

r F.neueſte Schriftprägung, liefert ſchnell

Die Paopierhan dung von II W S
Unterburgſtraße 23.,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager feiner Schreib-, Brief-, Concept-, Zeichen-, Pack- und Makulatur
Papiere in allen Formaten und Qualitäten. Bei Ballen und Rießen billiger.

Brief oder Schreibpapier wird bei Entnahme von einem oder mehreren Rießen mit jeder beliebigen
Firma oder Stempel gratis geprägt.

Schwarzdruck auf Schreib und Briefpapier billigſte Berechnung.
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MBerdtntim hieſigen Königlichen Schloßgarten.
Warme Bäder werden von jetzt ab vis Oſtern nur auf vor

hergehende Beſtellung verabreicht. Die Beſtellung reſp. Abſagung
muß wenigſtens drei Stunden vorher geſchehen.

Um eine fleißigere Benutzung der Winterſaiſon als ſonſt bittet
hochachtungsvoll C. Schieclkk.

Die feinſten
Parfumerien, Toilekte- c HlycerinSeifen,

echte Eau de Cologne,
Haaröl a la Rose

empfiehlt Gustav Lots.
Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

von Ed. Otto früher A. Dreykluft,
(Preußerſtraße Nr. V.),

empfiehlt reichhaltiges Lager selbstgefertigter Möbel in
allen MHolzarten zu billigſten und reellen Preiſen.

Rheiniſcher
Trauben -Bruſthonig,

als beſtes, angenehmſtes und ſtcherſtes Huſtenmittel, viel
tauſendfach empfohlen u. A. von Autoritäten wie Dr. Rüſt, Medi-
cinalrath Dr. Freytag, Königl. Profeſſor Dr. Geſellius, Dr. Lange,
Dr. Gräfe c. 2c.

Allein echt
mit dieſer Verſchlußmarke à Flaſche 1, 1 und
3 Mark zu haben in Merſeburg bei Heinrich
Schultze jun., Entenplan, in Schafſtädt bei

Herrn C. Apel.

Taſchen -Kalender
für Haus- und Landwirthe

auf das Jahr 1879.
Von Dr. William Löbe.

Preis in Callico 2 M. Leder 2 M. 50 Pf.
Stollberg.

Vorräthig bei Fr.

C Spiel- Karten,
deutſche und franzöſiſche, nur beſtes Fabrikat, empfiehlt

Gustav Lots.
e Stunden des fanfmänni'chen Unterrichts von

Louis Kaagh,
Bücher Reviſor aus Halle a/S.,

beginnen

S Mittwoch den 16. d., Abends 7 Uhr,
tm Meuol.

e

4
54

Meldungen nehme entgegen Dienstag den 153. und
Mittwoch den 36. d zwiſchen 12 Uhr.

Unterrichtsfache: Einf. u. doppelte Buchführung, Rechnen,
Wechſel u. Contocorrentberechnung, Correſpondenyz.

e. e Adress Vieiten Karten
in neueſter Schrift liefert ſchnell und billigſt

Gustuar ILots.
C Bekanntmachung.

Einem geehrten Publikum bringe hierdurch zur Kenniniß, daß ich
durch einen Gelegenheitskauf mein Lager bis zu den feinſten Wiener
Schuhwaaren ſehr gut aſſortirt habe und ſämmtliche Artikel noch
unter den Fabrikpreiſen abgebe. Unter anderem empfehle als äußerſt
preiswerth 1000 Paar Damen-Hausſchuhe in Plüſch, Gurt,
Multon, warm gefüttert, mit und ohne Abſatz, à Paar von
1,50 Mk. ab, für Kinder in dieſem Artikel à Paar von 75 Pf. ab.

Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Tanz Unterricht.
Mein Curſus beginnt Donnerstag den 24. d. M. im Tivoli und

zwar für Damen Nachmittage 4 Uhr und für Herren Abends 8 Uhr.
Gefällige Anmeldungen nimmt Frau Moss, Breiteſtraße Nr. 22.,

noch jederzeit entgegen.
Mit Hochachtung

W. Hoffmann, Tanzlehrer.

inem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich Donners
tag den 17. d. Z. meine Bier u. Speiſewirthſchaft

eröffnen werde und halte mich mit guten Speiſen und einem Glas ff.

Bier ſtets empfohlen. E. Vogel.Dentſcher Verein
um Schatae der Vogelrelt.
Die Monatsverſammlung findet diesmol am Mittwoch den

16. d. M., Abends 71 Uhr, im „Goldenen Arm“ zu Merſe-
burg ſtatt. Herr Pfarrer W. Thienemann aus Zangenberg wird in
derſelben einen Vortrag über unſere Würger“ halten und iſt Aus
ſicht vorhanden daß auch andere Ornithologen von auswärts der Ver
ſammlung beiwohnen und Mittheilungen in derſelben machen werden.
Auf mehrfach geäußerten Wunſch ſollen endlich einige fremdländiſche Vögel,
die ſich für den Käfig eignen, zur Verſteigerung gelangen.

Nichtmitglieder können als Gäſte eingeführt werden.
Merſeburg und Halle, im October 1878.

Der Vereins Vorſtand.
Einladung zur Heneral- Verſammlung des

PFischerei- Vereins
für den Regierungs- Bezirk Merſeburg.

Die erſte General Verſammlung des Fiſcherei Vereins für den Re
gierungs Bezirk Merſeburg findet
am Donnerstag den 17. d. M., Vormittags 113, Uhr,

im Hotel Kurzhals zu Köſen ſtatt.
Auf die TagesOrdnung ſind vorläufig folgende Gegenſtände

gebracht worden
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Welchen Zweck haben die Fiſchpäſſe und welche Maßregeln ſind in

dieſer Hinſicht für die Saale in ausſicht genommen Berichterſtatter
Waſſervauinſpector Ruſſell Halle.

3) Was wird von dem Verein zur Hebung der Fiſchzucht in den Ge
wäſſern des Kreiſes Eckartsberga geſchehen können Berichterſtatter:
Graf v. d. Schulenburg Cölleda

4) Von den in den Mansfelder Seeen Fiſchereiberechtigten wird ein da
ſelbſt häufig vorkommender Weißfiſch als eine gute Marktſorte be
zeichnet: welche Fiſchart wird unter der obigen allgemeinen Bezeichnung
verſtanden und verdient dieſelbe eine beſondere Lerückſichtigung? Be
richterſtatter: Zahlmeiſter a. D. Kaumann Halle.

5) Was wird zur Hebung der Karpfen ucht im Vereinsgebiet geſchehen
können? Berichterſtatter Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus.

6) Bericht über einige der Fiſcherei in der Elbe nachtheilige Verhältniſſe
Berichterſtatter Zahlmeiſter a. D. Kaumann Halle.

7) Beſichtigung der Fiſchzuchtanſtalt des Herrn Hotelbeſitzers Kurzhals.
Zum zahlreichen Beſuch dieſer unſerer erſten General Verſammlun

erlaube ich mir mit dem Bemerken ergebenſt einzuladen daß zu derſelben
auch Nichtmitglieder Zutritt haben, welche ſich für Hebung der Fiſchzucht
in unſeren Gegenden intereſſiren.

Nach Schluß der Verhandlungen wird um 2 Uhr im Hotel Kurzhals
ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtattfinden. Der Preis beträgt 2 Mark
pro Couvert excl. Wein und werden Anmeldungen zur Theilnahme bis
zum 15. d. M. an das Vereinsmitglied, Herrn Regierungs Secretair
Habecker hierſelbſt erbeten.

Merſeburg, den 11. October 1878.
Der Vorſitzende des Vorſtandes.

v. Dieſt Königl. Regierungs Präſident.

TWivolif.Dienstag den 15. October

erstes Concert
der Leipziger Ouartett- Conpletſänger

Herren Simon, Eyle, Stahiheuer, Gipner, Selow
und Hanke.

Anfang 8 Uhr. Eatrée 50 Pf.
Mittwoch den 16. d. M. zweites Concert.

Täglich vollſtändig neues Programm.
Richard Nürnberger.

Sie
Zu meiner Donnerstag den 17. October ſtattfindenden Kirmeß er-

laube ich mir alle meine werthen Freunde und Bekannte, denen vielleicht
das Circular nicht zugegangen ſein ſollte, hierdurch ganz ergebenſt ein
zuladen. Anfang 7 Uhr. Achtungsvoll

Carl Becker.

Ter o t.Täglich von Abends 6 bis 10 Uhr ab Stammahbend-
brod o à Portion 30 Pf. Friſche Sendung Cohbrer ger

Acfien- Beer. Richard Nürnberger.
Reinknechts Reſtauralion.

Mittwoch den 16. October Schlachtefeſt.
Auf dem Ritter- und Sattelhofe zu Schafſtädt wird für den 1.,

ſpäteſtens 15. November ein gewandtes Stubenmädchen geſucht, welches
gute Zeugniſſe b ſitzt.

Ein Mädchen das auf einer Maſchine nähen und ſelbſt zuſchneiden
kann wird für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.

M. Schwarz, Burgſtr. 18.



Eine Aufſwartung wird für den Nachmittag geſucht, Burgſtraße

Nr. 2 Treppen.
Anſtändige Köchinnen und Stubenmädchen erhalten ſofort oder 1.

November Stellung durch Frou Schröder, Roßmarkt 8.
n

Es hat Gott gefallen, aus dieſer Zeitlichkeit
abzurufen meinen einzigen Bruder, den Herrn

Friedrich Otto Maximilian
Grafen Henkel von Donnersmark,

Rath der hiefigen Königlichen Regierung.
Er verſtarb am 7. d. M. nach kurzem Unwohl-

ſein im vollendeten A. Lebensjahre.
Tiefbetrübt zeige ich dies Verwandten und

Freunden zugleich im Namen der Meinen hier-
durch an.

Breslau, den 9. October 1878.
Leo Graf HenKel von DonnersmarlkK.

Mittwoch den 16. Nachm. 2 Uhr im Herzog Chriſtian
Nähen des Fr. u. Jafr. Vereins St. Moxiti.

Der Verein zur Förderung kirchlichen Lebens
in der Gemeinde St. Marximi

feiert am Donnerstag den 17. Oectrober, Abends 8 Uhr,
in dem Saale der Kaiserhalle ſein zweites Stiftungsfeſt. Jeder
Freund der Beſtrebungen des Vereins iſt als Gaſt willkomwen. Der Ein
tritt iſt unentgeltlich.

Programm.

Ouverture. Kapelle Krumbholz.
Begrüßung durch den Vorſtand.
Chorgeſang: Neujahrslied von Mendelsſohn.
Bericht über den Verein.
Gedicht von Geroch: Wer nicht wider uns iſt, iſt für uns.
Chorgeſang: Es kennt der Herr die Seinen.
Oberlins kirchlicher Männerverein vor 100 Jahren.
Duett Sonntagefeier.
Die 300 jährige Reformationsjudelfeier zu Merſeburg im Jahre 1843.
Chorgeſang: Sonntagsmorgen r Neßler.

Adagio von Mozart.
Hoch unſrem Kaiſer.
Chorgeſang: Deutſchland von Mendelsſohn.
Begrüßungen vom Miſſions und Frauen Verein
wegrüßungen der Gäſte von Auswärts.
Chorgeſang Morgengebet von Mendelsſohn.
Begrüßungen einheimiſcher Gäſte.
Chorgeſang: Abendſtern von Engel.

Die an dem Programm Betheiligten werden freundlichſt erſucht ſich
pünktlich einzufinden und Plätze nahe der Bühne zu nehmen.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 7. bis 13. October 1878.

Hom. Getauft: Lilly Chriſtiane Luiſe Eliſabeth, Tochter des Königl. Landes-
Baumeiſters Heeren. Getrauet: der Verſicherungsbeamte Trübe aus Berlin mit
Frau Bertha Marie geb. Bahre hier.

Stadt. Getauft: Marie Anna, T. des Müllers Kühn Guſtav Auguſt Ernſt,
S. des Handarb. Lorenz; Karl Otto, S. des Schuhmachers Förſter; Henriette Emma,
T. des Handarb. Haring Louis Ernſt S. des Metalldrehers Kops; Guſtav Hermann,
ein unehel. S. Getrauet: E. H. Th. F. Wiecklow, Kaufmann in Frankfurt
a/O., mit Frau A. M. geb. Gelbert G. Ch. Kley, Werkführer hier, mit Frau M. F.
geb. Lier. Beerdigt: den 11. October die jüngſte T. des Mühlknappen Voigt;
den 14. ein unehel. Sohn.

Neumarkt. Getauft: Caroline Helene Klara, T. des Handarb. Rammelt;
Carl Heinrich S. des Kaiſerl. Land Briefboten Pillert. Beerdigt: den 11.
Oetober die einzige T. des Handarb. Höpcke; die jüngſte T. des Schuhmachermſtrs.
Keck; den 12. der einzige S. des Schuhmachermſtrs. Ockler.

Donnerstag den 17. Oetober früh 9 Uhr allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Kaufmanns Gunkel. Getrauet:
der Fabrikant Theodor Mayer mit Frau Anna geb. Heberer.

Merſeburg, den 12. September 1878.
Heute Morgen 92/, Uhr entſchlief hierſelbſt nach ſchwerem Leiden der

Königliche Wirkliche Geheime Rath und vormalige Ober Präſident der
Provinz Sachſen Dechant des hieſigen Hochſtifts und Erb Adminiſtrator
der Kloſterſchule Roßleben, Herr von Witzleben Excellenz. Der edle
und hochherzige Character des Verewigten ſeine Treue und Liebe für das
Königliche Haus und die Monarchie, ſeine hohen Verdienſte ſpeciell um

unſere Provinz und namentlich um die wiſſenſchaftlichen und Bildungs-
anſtalten derſelben werden ihm für immer ein dauerndes Andenken ſichern.
Wie wir hören, wird vor Ueberführung der Leiche nach Roßleben, wo
die Beiſetzung in der amiliengruft Mittwoch Nachmittags 2 Ahr,
ſtattfinden ſoll, am Dienstag, Nachmittags 5 Ahr, ihre feierliche
Einſegnung in der hieſigen Domkirche ſtattfinden.

Merſeburg, den 14. October 1878.
Heute Mittag nach 12 Uhr wurde nach vorhergegangenem Gottesdienſte

in hieſiger Schloß und Domkirche der vierte Sächſiſche Provinzial-
Landtag durch den Königlichen Landtags Commiſſarius Se. Excellenz,
den Ober Präſidenten der Provinz Sachſen, v. Patow, in dem bisherigen
Sitzungslokale (Schloßgarten- Salon) eröffnet.

Hierauf übernimmt als Alterspräſident der Abgeordnete für Merſebarg,
Bürgermeiſter a. D. Seffner, den Vorſitz uad eröffnet die 1. Plenarſitzung
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches das
Haus beigeiſtert einſtimmt. Es werden ſodann die zwei jüngſten Mitglieder
des Hauſes ermittelt, um als interimiſtiſche Schriftführer zu fungiren
Demnächſt wird durch Namensaufruf der Abgeordneten die Beſchlußfähigkeit
des Hauſes feſtgeſtellt. Derſelbe ergiebt, daß 82 Abgeordnete anweſend
ſind das Haus ſomit beſchlußfähig iſt. Es erfolgt ſodann die Wahl des
Vorſitzenden. Auf Antrag des Abgeordneten Bürgermeiſter Sachſe, wird
der bisherige Vorſitzende, Se. Excellenz, Kammerherr v. KroſigkPoplitz.
durch Acclamation wiedergewählt. Der Gewählte nimmt die Wahl dankend
an und übernimmt den Vorſitz. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wird
auf Antrag des Herrn Vorſitzenden der Abgeordnete für Magdeburg Herr
Bürgermeiſter Bötticher, gleichfalls durch Acclamation gewählt, welcher
ebenfalls die Wahl mit Dank annimmt. Sodann erfolgt auf Antrag des
Abgeordneten für Zeitz, Bürgermeiſter Born, mittelſt Acclamation die
Wahl der vier Abgeordneten Landrath v. Koſeritz, Landrath v. Seydewitz,
Bürgermeiſter Sachſe und Bürgermeiſter Wachtel zu Schriftführern für die
Dauer des Landtags. Jn den Landtags Vorſtand werden auf Antrag des
Abgeordneten für Delitzſh Landrath v. Rauchhaupt, die Abgeordneten
Landrath v. Schulenburg Angern, Landrath v. Marſchall und Bürger
meiſter a. D. Seffner durch Acclamation gewählt. Die Gewählten nehmen
ſämmtlich die Wahl an.

Hierauf ergreift der Landes Director Graf v. Wintzingerode das Wort
und übergiebt das am 22. November 1877 von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
zunächſt dem Provinzial Auesſchuſſe allergnädigſt geſchenkte kaiſerliche Bildniß
der Provinzial Vertretung worauf der Vorſitzende zu einem dreimaligen
Hoch auf Se. Majeſtät auffordert, in welches mit Begeiſterung eingeſtimmt
wird. Sodann theilt der Königliche Landtags Commiſſarius Excellenz
von Patow, den jüngſt erfolgten Tod des früheren Ober Präſidenten der
Provinz v. Witzleben dem Hauſe mit und ladet daſſelbe ein, der am
Dienstage den 15. h. Nachmittags 2 Uhr im hieſigen Dome ſtattfindenden
Einſegnung der Leiche beizuwohnen. Das Haus ehrt das Andenken des
Verſtorbenen durch Aufſtehen von den Plätzen. Sodann werden dem
Hauſe die eingegangenen Vorlagen ſeitens des Landtags Commiſſarius,
des Provinzial Ausſchuſſes 2c. vom Vorſitzenden mitgetheilt. Schließlich
erfolgt die Wahl verſchiedener Commiſſionen, worauf die 1. Plenarſitzung
geſchloſſen wurde.

Aus der Provinz und Umgegend.
Aus dem Saalkreiſe, d. 10. October. Die Mäuſekalamität hat

in unſerer Gegegend noch immer fein Ende genommen und den wenigen
jungen Saatfeldern, ſowie den Kleeäckern und Rapsbreiten ſcheint noch
empfindlicher Verluſt bevorzuſtehen, wenn nicht bald eine Epidemie unter
dem gefräßigen Ungeziefer aufräumt oder aber energiſch zu ihrer Ver
tilgung vorgeſchritten wird. Auch Hamſter giebt's in Menge, die die
Früchte des Landmanns ebenfalls zehnten delfen.

Naumburg. Ein Birnbaum in der Nähe hieſiger Stadt hat
jetzt zum zweiten Male in dieſem Jahre Blätter und eine große Menge
Blüthen getrieben nachdem an dieſen Sommerobſtbaum die erſten Blüthen
und Früchte zeitig zur Entwicklung gelangt waren. Jn einem Wein
bergsgrundſtück in Roßbacher Flur wurden vor Kurzem mehrere Exemplare
lebender Maikäfer aufgefunden.

Jn Wiehe hat man jetzt eine Diebesbande entdeckt, welche
ſeit langen Jahren mit großem Raffinement Diebſtähle ausführte. Die
Hauptſchuldige iſt ein ſchon beſtraftes Frauenzimmer, welches als Auf-
wärterin und Waſchfrau fungirte, dabei die Diebesgelegenheit erſpähte
und nach der That es verſtand, mit ihren als Entlaſtungszeugen be
nutzten Helfershelfern durch Ausſtreuen unwahrer Thatſachen Andere zu
verdächtigen und ſich ſelbſt ſchuldlos zu ſtellen.

Landsberg, d. 8. October. Für unſere Leſer aus den Kreiſen
der Landwirthſchaft wird es von Jntereſſe und Nutzen ſein über eine
heute vom landwirthſchaftlichen Verein hier vorgenommene Probearbeit
mit der Gülich'ſchen Kartoffel Ernte- Maſchine Mitheilung zu empfangen.
Dieſelbe beſteht aus einem ſtarken Eiſenrahmen, darin eine Axe mit 2
Fahrräder hängt, welche ſämmtliche Bewegungen hervorbringen, einer
Schaar mit Stellvorrichtung, zwei Doppelraffern und einem Schüttelſieb.
Sie geht leicht und bedarf nur der Zugkraft von einem Paar Mittelpferden,
um in 10 Stunden 5 Morgen abzuernten. Die Kartoffeln kommen rein
und unverletzt aus dem Boden in einer etwa 1 Fuß breiten Reihe, ſo
daß ſie ganz bequem aufgeleſen werden können. Der Preis der Maſchine iſt
e Mark. Man war mit den Leiſtungen des Werkes allgemein zu
rieden.

Vom Oberharz. Der October iſt in ſeltener Schönheit ein-
gezogen die Atmoſphäre iſt ſo durchſichtig, hell und klar, daß ſelbſt
die fernſten Punkte ſich deutlich abheben und es ſcheinbar keine Schranke
giebt für den ſuchenden Blick. Wir erinnern daran, daß ein klarer Herbſt
tag ganz unvergleichlich herrliche Fernſichten geſtattet und daß auch die
Gebirgs Szenerie aus Anlaß des größtwöglichen Farbenreichthums ſich
dann am reizvollſten genußreichſten geſtaltet.

(Pierzu eine Beilage.)
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Beilage zum A. Slück des Merſeburger RKreisblakts 1878.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 6. bis 12. October
1878 war pro Stück 6 bis 9 r.

Vermiſchtes.

Tilſit, 9. October. Als erſte Jagdtrophäe aus Jbenhorſt traf
Montag hier beim Hotelbeſitzer Löbell ein mächtiger Elchhirſch (Zwölfender)
ein, den der Prinz Leopold von Baiern von ſeinem Wagen aus mit
einem einzigen Schuſſe ſofort niedergeſtreckt hatte. Der Hirſch wurde durch
Wald und Dickicht nach Ruß geſchleppt und dort dem Dampfer übergeben.
Dieſer beförderte ihn nach Tilſit. Der Kopf des erlegten Hirſches mit
dem breiten ſchaufelförmigen, wohl 25 Kg. ſchweren Geweih wird dem
Prinzen nachgeſchickt, um als Trophäe eines der baieriſchen Jagdſchlöſſer
zu zieren. Der Rumpf des Hirſches wiegt 800 Pfd.

Auf der Bahn RoſtowWoroneſch (Rußland) haben ſich vor
einigen Tagen 22 befrachtete Waggons von einem in Bewegung befindlichen
Waarenzuge losgeriſſen und ſind, zurückrollend, auf einen ſtehenden
Militairzug von hinten aufgerannt. Das Unglück geſchah um 1 Uhr
Nachts zwiſchen den Stationen Kamenskoja und Sſewero Donezkoja.
Es ſind hierbei 2 Offiziere 2 Aerzte und 7 Untermilitairs getödtet worden,
5 Perſonen ſchwer und gegen 40 leichter verwundet. Drei Waggons des
Militairzuges und 13 Waggons des Waarenzuges ſind zertrümmert. Jn
den Waarenwaggons befand ſich unter Anderem Spiritus, welcher ſich
beim Zuſammenſtoß entzündete.

Rotterdam, 7. October. Vor einigen Tagen bemüßigte ſich ein
zehnjähriger Knabe, ein Schaf, welches auf einer von der Chauſſee durch
einen Graben getrennten Wieſe weidete, durch Steinwerfen c. zu verjagen
und zu quälen. Das Schaf wurde hierdurch ſo in Wuth gebracht, daß
es über den Graben ſetzte und dem Knaben ſo energiſch zu Leibe ging,
daß derſelbe in eine geradezu lebensgefährliche Lage kam, aus welcher er,
höchſt übel zugerichtet, von zufällig Vorübergehenden noch zeitig gerettet
wurde mit vieler Mühe gelang es einigen Männern, das wüthende
Thier von dem Gegenſtande ſeiner gerechten Zornesausbrüche zurückzuhalten
und wieder auf die Wieſe zu bringen. Als der Junge den folgenden Tag
wieder an der Wieſe vorbeiging, wurde das Thier ihn kaum gewahr,
als es anch ſchon über den Graben ſetzte und mit erneuter Wuth ſeinen
Bedränger anfiel, denſelben gegen eine Hecke andrückte und erſt wieder
auf Zuſpringen mehrerer Perſonen zurückgetrieben werden konnte. Blutend
und heulend ſuchte der geſchundene Thierquäler das Weite.

Straßburg. (Ein Wolf erlegt.) Bei Halleringen hat ſich dieſer
Tage, wie der „Vocu National“ berichtet, am hellen Tage ein großer
Wolf auf das Geſpann eiges im Felde arbeitenden Pfluges geſtürzt.
Auf das Geſchrei der anweſenden Perſonen zog ſich das Raubihier einige
Schritte zurück und lagerte ſich in einem mit Luzern beſtandenen Ackerſtück,
wo es bald darauf von einem Jäger erſchoſſen wurde.

Florenz. (Diebſtähle in den Muſeen und Bibliotheken.) Eine
von der italieniſchen Regierung angeordnete Unterſuchung rückſichtlich der
Florentiner Galerien und Muſeen hat beiſpielloſe Ungeheuerlichkeiten
an den Tag gefördert. Es wurde feſtgeſtellt, daß aus der Bibliothek
von San Marco koſtbare Handſchriften und Bücher von großer Selten
heit, unter welchen letzteren die am Ende des fünfzehnten Jahrhunderts
zu Florenz gedruckten Werke Fia Girolamo Savonarola's abhanden ge
kommen ſind. Die Diebereien waren ſeit langer Zeit förmlich organiſirt
und es iſt bemerkenswerth, daß die Behörden, welche die Galerien und
Muſeen zu überwachen hatten obwohl wiederholt und auch ſchriftlich
aviſirt, niemals ihre Pflicht thaten.

Berlin. Eine unſinnige Wette, welche geſtern Nachmittag zum
Austrag geb acht warde, hat wiederum die bedauerlichſten Folgen gehabt.
Ein junger Architect hatte ſich mehreren Kommilitionen gegenüber anheiſchig
gemächt, vom Brandenburger Thore aus zu Fuß Charlottenburg eher zu
erreichen als ſeine auf einem Pferdebahnwagen fahrenden Collegen. Der
junge Mann, welcher die Strecke wirklich eher zurücklegte und ſomit die
Wette um eine Tonne Bier gewonnen hatte, begab ſich mit ſeinen Kame-
raden in Charlottenburg in ein Reſtaurant, um ſich zu erholen. Nach
kurzem Aufenthalt jedoch erbleichte er plötzlich, ſank vom Stuhl, und ein
dicker Blutſtrom drang ihm aus Mund und Naſe. Die erſchreckten Be-
gleiter requirirten ſofort eine Droſchke und brachten den Erkrankten
ſchleunigſt zu ſeinen in der Mittelſtraße wohnhaften Eltern. Der ſofort
zu Rathe gezogene Hausarzt befürchtet das Schlimmſte für den Patienten,
da von der übergroßen Anſtrengung mehrere Blutgefäße geplatzt ſind.

Die älteſte Frau von Wien iſt dieſer Tage geſtorben. Es
war Anna Suda, welche am 29. März 1767 geboren und daher das
außerordentlich ſeltene Alter von 111 Jahren erreicht hatte. Anna
Suda, welche aus Torowitz in Böhmen gebürtig iſt, wurde wiederholt
zu den Fußwaſchungen zugelaſſen. Jn den letzen zwei Jahren war ſie
vollſtändig erblindet und auch aller geiſtigen Kräfte verluſtig gegangen

Ein intereſſanter Verſuch wird jetzt auf der Schneekoppe ge-
macht. Von dem Wiener Alpenclub iſt der Gedanke ausgegangen zwei
allbekannte Alpenpflanzen, Alpenroſe und Edelweiß, auf dem Rieſengebirge
einzubürgern. Der genannte Verein hat Exemplare dieſer lieblichen Ge-
wächſe nach der Koppe geſendet: Herr Koppenwirth Pohl hat ſie ſorg-
fältig eingeſetzt und hofft nun für dieſelben gutes Gedeihen.

Ein Philoſoph in Sacramento fing kürzlich einen Liebesbrief
an ſeine Frau ab, in dem dieſelbe zu einem Rendezvous für jenen
Nachmittag beſtellt wurde. Was that der Gatte? Putzte er ſeinen Revolver,
verfertigte er Patronen und ſtellte ſich auf die Lauer? Nicht im Geringſten.
Er ſteckte einfach die falſchen Zähne ſeines Weibes in die Hoſentaſche,
küßte die Kinder, zündete ſich eine Cigarre an, machte in aller Gemüths-
ruhe einen Bummelgang durch die Straßen der Stadt und war ſo ſicher,
das Rendezvous gründlich vereitelt zu haben.

Berlin.
Wilmersdorfer Chauſſee vorgekommen. Der Kaufmann S. in der Köpnicker

r en

Ein frecher Ueberfall iſt am Mittwoch Abend auf der

ſtraße ſchickt durch ſeinen Kutſcher einen großen Theil ſeiner Waaren in
die umliegenden Orſchaften und läßt auch die Gelder durch denſelben ein
kaſſiren zu dieſem Zwecke trägt derſelbe eine Ledertaſche umgehängt. Am
Mittwoch Abend auf dem Rückweg von Wilmersdorf nach Berlin begriffen,
geſellte ſich auf der Chauſſee ein Mann zu dem Kutſcher und fragt, ob
er nicht mit in die Stadt fahren könne. Der Angeredete, nichts Böſes
ahnend, nahm den Mann zu ſich auf den Wagen und begann eine
Unterhaltung mit ihm. Jm Verlauf derſelben fragte der Menſch ob er,
der Kutſcher, denn für die abgelieferten Waaren auch gleich das Geld
einkaſſire? Als eine bejahende Antwort erfolgt war nahm der Kutſcher
plötzlich wahr, daß ſein Nachbar ſich etwas nach hinten überneigte und
fühlte gleich darauf eine Schlinge um ſeinen Hals. Ehe der Burſche
aber dazu kam, feſt zuzuziehen, hatte der Kutſcher, ein Mann von großer
Körperkraft, den tückiſchen Angreifer gepackt, über den Wagen gehoben
und mit Gewalt auf die Chauſſee geworfen. Dann fuhr er, in der viel
leicht nicht ungerechtfertigten Vermuthung, daß Genoſſen des Wegelagerers
in der Nähe ſein könnten, in ſchärfſter Gangart der Stadt zu.

Aus Kopenhagen wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet Eine Torpedo-
Exploſion welche bei den Uebungen der TorpedoFlottille zwiſchen der
Battrie Ouintus und Nyholm am Montag ſtattfand hat lebhaften Un-
willen gegen die Vornahme dieſer Uebungen in unmittelbarer Nähe des
Handelshafens hervorgerufen. Das betreffende Torpedoboot hatte gerade
einen Stangentorpedo verſenkt und wollte zu den übrigen Schiffen zu
rückkehren als der Torpedo aus irgend einer zufälligen Urſache explodirte.
Zwei Premierlieutenants und 10 Mann welche ſich an Bord befanden,
wurden ſämmtlich, zum Theil ſchwer, verwundet das Vordertheil dieſes
Bootes zerſchmettert und das Hintertheil eines andern Bootes, von
welchem auch ein Mann ſchwer verwundet wurde, arg beſchädigt. Die
Fenſter und Dächer der in der Nähe belegenen Häuſer wurden durch die
Exploſion zertrümmert. Eine Unterſuchung iſt angeordnet worden.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm wird, wie nach Wiesbaden gemeldet worden,

wenn nichts Beſonderes dazwiſchen tritt, von Baden Baden zu einer mehr
wöchentlichen Kur ſich dorthin begeben.

Der Kronprinz empfing am 10. im Neuen Palais zu Potsdam den
Kriegsminiſter, den Chef des Militaircabinets und einige Militgirs und
ertheilte Audienz. Am 11. Vormittags traf der Kronprinz von Potsdam
in Berlin ein und wohnte zunächſt der Hebung des Denkmals auf dem
Kreuzberge bei, nahm ſpäter im Palais Vorträge entgegen und ertheilte
Audienzen. Abends kehrte der Kronprinz nach Potsdam zurück.

Der deutſche Reichstag begann am 11. mit Berathung des von
der Commiſſion eingeſchobenen g. Ia., welcher von den Genoſſenſchaften und
eingeſchriebenen Hülfskaſſen handelt. Abg. Schulze- Delitzſch trat leb
haft für Ausſchließung deſſelben aus dieſem Geſetze ein, während Abg.
v. Gosler einwandte, auch die Schulze'ſchen Genoſſenſchaften könnten
von den Socialdemokraten für ihre Zwecke benutzt werden, ohne daß ſie
ſich derer zu erwehren vermöchten. Der gleichen Anſicht iſt auch der Miniſter
Eulenburg während die Abgg. Lasker und Delbrück für Wahrung
des volkswirthſchaftlich wichtigen Genoſſenſchaftsweſens eintreten. Darauf
wird ſtatt des S a ein Antrag Gareis angenommen, welcher die Genoſſen
ſchaften vor dem Geſetze ſchützt. Die S8. b 1e. und 2. werden unver
ändert nach den Commiſſionsvorſchlägen angenommen, trotzdem Abg. Bebel
vorſchlägt, die Faſſung ſo zu ändern, daß nicht jede unſchuldige inter
nationale Verbindung davon betroffen werden könne. Bei g. 3, will Abg.
Brüel die Ungeheuerlichkeit aus dem Geſetze entfernt wiſſen daß auch,
nach dem Ausſpruche des ſächſiſchen Juſtizminiſters Abeken in der Commiſſion,
Handelsgeſellſchaften und dergl. aufgelöſt werden können. Bei 4. trat
Abg. Bracke dafür ein, daß durch eine Beſchwerde ein Aufſchub erreicht
werde. Vom S. 5., der politiſche Verſammlungen 2c. verbietet, wünſcht
Abg. Brüel Wahl verſammlungen ausgeſchloſſen zu ſehen. Abg. Windt
horſt bekämpft in längerer Rede den ganzen S. er ſei noch unklarer als
der 8. 1 und verbiete auch andere Verſammlungen als blos ſocialdemo
kratiſche. Uebrigens könne man doch nicht alle Beſtrebungen ſocialer Natur
unterdrücken und dies den Polizeibeamten überlaſſen, ſonſt müßten dieſe
bis in die höchſten Kreiſe reichen. Man trete der Socialdemokratie nur
entgegen, wenn man den Glauben an Gott neu belebe und gegen die
atheiſtiſchen Lehren der Univerſität Front mache. Laſſe man aber dieſe
Lehren zu, warum nicht auch die der Socialdemokratie? Nur das
gewaltſame Durchführen der Lehren der Socialdemokratie ſei zu verbieten,
denn der Reichskanzler mache ja mit dem Tabaksmonopol den erſten Schritt
zum ſocialdemokratiſchen Staate. Er wünſche, einmal vor dem ganzen
Areopag (Lerichtshof) der deutſchen Fürſten die Dinge klarlegen zu können,
wie ſie wirklich lagen. Er und ſeine Partei gingen viel lieber mit der
Regierung, als gegen dieſelbe, aber ſo lange 15,000 Deutſche wegen ihres
Glaubens verfolgt würden, müſſe er doch gegen die jetzige Regierung ſein.

Der Schluß des Reichstages wird, da die zweite Leſung des Socialiſten
geſetzes mehr Sitzungen, als anfänglich vorausgeſetzt, in Anſpruch genommen,
erſt am 19 erwartet

Der deutſche Reichstag ſetzte am 12. die Berathung über denS. 5. der Socialiſtenvorlage fort. Eine größere Anzahl weniger ßehentender

Redner aller Parteien traten theils für, theils gegen den dazu geſtellten
Antrag Brüels ein, wonach der g. 5. auf Wahl Verſammlungen keine
Anwendung finden ſolle. Beſonders die Abgg. Frhr. v. Stauffenberg
und Lasker traten der Meinung des Miniſters Eulenburg gegenüber,
und betonten, daß dies nicht Abſicht des Geſetzes ſein ſolle, während der
Socialdemokrat Reinders Jeden, der für dieſen F., wie überhaupt für
das Geſetz ſtimme, einen Vaterlandsverräther nannte und den Fürſten
Bismarck als auf der Anklagebank würdig erklärte. Bei der Abſtimmung wird
zunächſt ein Unteramendement Hänel zum Amendement Brüel: „auf Wahl
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verſammlungen finden die reichs und landesgeſetzlichen Beſtimmungen un
verändert Anwendung“, in namentlicher Abſtimmung mit 200 gegen 167
Stimmen abgelehnt, da nur 13 Nationalliberale dafür von den Fort-
ſchrittlern dagegen nur LöweBochum dagegen ſtimmt. Auch Antrag
Brüels fällt S. 5. wird nach der Commiſſionsfaſſung angenommen 8. 6.
handelt über die Unterdrückung der ſocialiſtiſchen Preſſe. Abg. Bamberger
beſonders tritt für das Geſetz ganz und voll mit allen ſeinen Conſequenzen
ein und tadelt das Centrum, das die Sozialdemokratie unterſtütze; die
Socialdemokratie ignorire die Bourgeoisfreiheit, was brauche ſich die
Bourgeoſie um die Proletarierfreiheit bemühen. Die Laſelle'ſchen
Theorien verdienten nicht die Beachtung, die der Reichskanzler ihr geſchenkt
habe. Die Volkawirthſchaft, die auf unſeren Univerſitäten gelehrt werde,
ſei völlig ſocialiſtiſch, und die größte Gefahr entſtehe aus den zohlreichen
ſocialiſtiſchen Studenten und Juriſten, die jetzt in das bürgerliche Leben
eintreten.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt, wiederhergeſtellt, am 10. in
Berlin eingetroffen und hat ſeinen Sitz im Reichstage eingenommen.

Jn München iſt am 10. der Chef des Generalſtabes General
lieutenant Graf Bothmer, geſtorben.

Ausland.
Der öſterreichiſche Reichsrath iſt auf den 22. einberufen. Die

ungariſche Miniſterkriſis dauert fort; Tisza wird in der Zwiſchenjeit das
Miniſterium der Finanzen v. Wenkheim dasjenige des Jnnern übernehmen.

Die neueſte Meldung des Generals Reinländer vom 9. aus dem
Bivougk bei Peci läßt die Schwierigkeiten den bosniſchen Aufſtand zu
bändigen durchaus nicht als überwunden erſcheinen. Dieſe Meldung
lautet: Das Zuſammentreffen mit den Jnſurgenten am 6 d. M. geſchah
nicht unvermuthet, indem vorausgeſehen wurde, daß im nördlichen Theile
der Krainag Widerſtand zu erwarten iſt. Es waren größtentheils Jnſur-
genten aus Peci, Vernograc, Buzim und Jejzereki, welche durch Räuber
banden aus unwegſamen Bergen unterſtützt wurden.

Jn Frankreich beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung vorzugsweiſe
mit den bevorſtehenden Senatorenwahlen. Gambetta hielt am 10. in
Grenoble eine Rede, in welcher er auf die Nothwendigkeit hinwies, republi-
kaniſch geſinnte Senatoren zu wählen um die Ruhe des Landes zu ſichern.
Die Republik ſei keineswegs eine Feindin der Religion man dürfe aber
nicht Religion mit einer nach Herrſchaft gierigen Prieſterſecte zuſammen
werfen. Er hoffe, die Wähler würden das Joch der Sakriſtei abſchütteln.
Die Wahlen vom 5. Januar k. J. würden zwar neue ſociale Wehen her
vorrufen, aber auch gleichzeitig Wohlſtand und Moralität heben. Er rechne
auf eine Majorität von 20 Stimmen.

Jn Frankreich hat die jüngſte Rede des Fürſten Bismarck große
Aufregung hervorgerufen. Der Nat. Zeitung geht folgendes Telegramm zu

Paris, 11. October. Sämmtliche Journale veröffentlichen über
die Reichstagsrede des Fürſten Bismarck zum Theil heftige Leitartikel. Die
bonapartiſtiſchen und ultramontanen Organe verſuchen die Rede dahin aus
zulegen daß der Leiter der deutſchen Polttik ſich als Feind der Republik
in Frankreich hingeſtellt habe. Die Kundgebung des deutſchen Reichskanzlers
erregt ſo großes Aufſehen daß die geſtern von Gambetta in Grenoble
gehaltene Rede erſt in zweiter Linie beſprochen wird. Die Anſprache des
Exdictators enthält all rdings wenig Bemerkenswerthes. Heute Abend
wurden hier Allarmgerüchte über den Stand der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen England und Rußland verbreitet.

Paris, 12. October. Der lebenslängliche Senator Biſchof von
Orleans Dupanloup, iſt geſtern Abend plötzlich geſtorben. General
Grant hat Paris heute verlaſſen und ſich nach Spanien begeben.

England trifft Vorbereitungen zur Unterſtützung des Vicekönigs von
Jndien. Das Kriegsminiſterium hat den Befehl ertheilt, bis zum 15. die
nöthigen Truppenſchiffe für den Transport der Linienregimenter und der
Artillerie Batterien bereit zu halten welche zunächſt zu der Afghaniſtan
Expedition zu ſtoßen haben.

Rußland ſieht ſich veranlaßt, die verlaſſenen türkiſchen Ortſchaften
wegen daſelbſt vorgekommener Metzeleien von Neuem zu beſetzen. Es hat
den Großmächten offiziell angezeigt, daß es den Rückmarſch der Ruſſiſchen
Truppen aufgehalten habe. Gleichzeitig hat die ruſſiſche Regierung die
Kabinete erſucht, ſich den energiſchen Schritten Rußlands bei der Pforte
wegen der in den geräumten Diſtrieten verübten Grauſamkeiten anzuſchließen,

Jn Rumänien beſchäftigt ſich der Senat fortdauernd mit der Löſung
der DobrudſchaFrage. Derſelbe hat mit 48 gegen 8 Stimmen eine Er
klärung angenommen welche die Regierung ermächtigt, ſich dem Berliner
Vertrage zu unterwerfen, von der Dubrudſcha Beſitz zu ergreifen und die-
ſelbe bis zur Einberufung einer conſtituirenden Verſammlung (vinnen drei
Monaten) im Verordnungswege zu verwalten. Die Annahme dieſer Er
klärung ſeitens der Regierung und der Deputirtenkammer erſcheint geſichert.

Die ruſſiſch rumäniſchen Commiſſionen zur Uebergabe Beſſararabiens
ſind bereits ernannt und werden in Jsmail ihren Sitz nehmen. Die Ruſſen
ſollen mit der Demolirung der Feſtungswerke Widdins begonnen haben,
Die rumäniſche Regierung iſt mit der Wiederherſtellung des internationalen
Poſtverkehrs mit Konſtantinopel über Varna und Ruſtſchuk nach Rumänien
beſchäftigt.

Die Pforte will, nachdem ſie die Convention mit Oeſterreich zurück
gewieſen nur Verhandlungen pflegen, deren Grundlage die Anerkennung
ihres ungeſchmälerten Souveränetätsrechts in Bosnien iſt. Sie kehrt ge
wiſſermaßen zu einem Standpunkt zurück, von dem aus ſie vor den Be
ſchlüſſen des Congreſſes mit Oeſterreich verhandelte. Der ruſſiſche Bot
ſchafter, Fürſt Lobonoff, hat in einer am 9. beim Sultan gehabten
Audienz die Ergreifung ausreichender Maßregeln zum Schutze der Chriſten
gegen die Ausſchreitungen und Gewaltthätigkeiten der Muſelmänner in allen
von den Ruſſen geräumten Gebietstheilen verlangt. Die Pforte erklärte
dem ruſſiſchen Botſchafter, daß ſie für die Sicherheit der Chriſten in den
geräumten Gebieten garantiren könne, wenn die Ruſſen Adrianopel räumen
würden. Fürſt Lobanoff erwiderte hierauf, die Räumung Adrianopels
könne nicht früher erfolgen als drei Monate nach Unterzeichnung des
definitiven Friedensvertrages zwiſchen Rußland und der Türkei.

In Hrabesnacht.
Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung.)
Schell brannte er einen zweiten Fidibus an, nahm den Papier-

pfropfen aus dem Easrohr und machte ſich die ziſchende Schlange, welche
vorher ſein Leben bedroht hatte, dienſtbar, indem er ſie entzündete und
in Licht verwandelte.

Wieder erfüllte ihn das Bewußtſein, durch ſeine Willenskraft und
Beharrlichkeit den Sieg über die feindlichen Mächte davongetragen zu
haben, mit hohem Entzücken. Er hatte Licht, er hatte Luft! Beide
Errungenſchaften vermochten aber den nagenden Hunger weder zu ſtillen
noch zu beſchwichtigen. Nur Beſchäftigung vermochte das.
„JIch muß Arbeit haben ſonſt gehe ich doch als Wahnfinniger aus

dieſem Grabe hervor rief er und machte ſich zunächſt daran die ihres
Kaſtens beraubten Werthpapiere zu ordnen und zu verwahren und die
in Unordnung gebrachten Bücher von neuem aufzuſtellen. Plötzlich ſchlug
er ſich vor die Stirn.
Ich Thor, der ich nach Beſchäftigung ſeufzte und vor mir liegt

die Möglichkeit zu einer Arbeit, die vornehmen zu können ſeit Monaten
das Ziel meines eifrigſten Strebens iſt! Das Wort, welches Greif mir
in gauſamem Hohn zugeworfen hat, iſt zur Wahrheit geworden und ſoll
ſchwer gegen ihn ins Gewicht fallen. Jch habe jetzt Zugang zu allen
ſeinen Büchern und werde daraus Nutzen ziehen.“

Vergeſſen waren Hunger Abſpannung und die von der ungewohnten
Arbeit zerriſſenen und ſchmerzenden Hände. Er trug die Bücher auf einem
in der Mitte des Gewölbes befindlichen Steintiſch und machte dabei die
Entdeckung, daß hinter den Büchern die Herr Greif nie aus den Händen
gab und ſtets ſelbſt wieder an ihren Platz ſtellte, noch einige andere
zum Vorſchein kamen.

Auf der im Gewölbe befindlichen Stehleiter halb ſitzend, halb hockend,
begann Heinrich eine Durchſicht der Bücher. Er verglich, rechnete mit
dem glücklicherweiſe in ſeiner Taſche befindlichen Bleiſtift und kam zu
einem Reſultate, wie er es bei dem ſchwerſten Argwohnen gegen den
Buchhalter doch nicht annähernd für möglich gehalten.

Greif hatte zweierlei Bücher geführt, und während er ſeinen ver
trauensſeligen Chef, den er ſyſtematiſch zum Trunke verleitet und dadurch
vollſtändig von ſich abhängig gemacht hatte die glänzendſten Abſchlüſſe
vorlegte, hatte er ihn ſchon ſeit Jahren um ungeheure Summen betrogen,
mit dem Gelde des Prinzipals ſpeculirt und ſich bereichert, während der
bethörte Lindhorn beinahe ruinirt war. Heinrich ward es jetzt auch leicht,
ſich zu erklären, wie Greif ihn mit dem Scheine vollſter Berechtigung
der Unterſchlagung von fünfhundert Thalern bezichtigen gekonnt. Mit
Hilfe ſeiner zweifachen Buchführung ließ ſich von ihm beweiſen, was er
zu beweiſen für wünſchenswerth erachtete.

So glücklich der junge Mann darüber war, durch dieſe Entdeckung
ſich von dem entehrenden Verdacht, der auf ihm laſtete, vollſtändig reinigen
zu können, ſo trat dieſer Gedagke für den Augenblick doch zurück vor
dem Staunen und der Entrüſtung über den ungeheuern Frevel, der gegen
ſeinen Onkel und unmittelbar auch gegen Helene verübt worden war.
Jhn ſeinem ganzen Umpfange nach aufzudecken, arbeitete er mit fliegender
Haſt und doch mit der Beſonnenheit des geſchulten Kaufmannes. Er
machte Auszüge, verglich, rechnete und nahm endlich die Werthpapiere,
welche der Buchhalter als ſein Eigenthum in einem beſondern Kaſten auf-
bewahrte, an ſich. Er konnte beweiſen, daß ſie ſchmählich geſtohlen
waren und ſeinem Onkel gehörten.

Es mußte ſchon gegen Morgen ſein, als die Aufſtellung fertig war
und das ganze Trug und Lügengewebe aufgedeckt vor Heinrich da lag.
Jetzt beſaß der Gedanke, ohne Beſchäftigung noch Stunden ausharren
zu müſſen, keine Schrecken mehr für ihn, er hatte vollauf zu grübeln
und zu überlegen, denn es galt den Buchhalter, der in der Voraus
ſetzung, ihn erſtickt zu finden das Gewölbe öffnen würde, zu überraſchen
und ihn zu verhindern noch im letzten Augenblicke Beweiſe ſeiner Schuld
bei Seite zu ſchaffen und die Flucht zu ergreifen Heinrich ließ es ſich deshalb
angelegen ſein. die Bücher ſo zu ſtellen, als wären fie nicht berührt worden;
dann ſaß er ſtill und wartete, heldenmüthig gegen ein Gefühl der Schwäche
ankämpfend, das ihn zu beſchleichen drohte. Dennoch mußte es ihn über
mannt haben, denn er fuhr aus einer Art von Betäubung empor, als er
die Thür des äußern Gewölbes öffnen hörte und die Stimme des Buchhalters
vernahm. Die Oeffnung in der Mauer geſtattete dem Eingeſperrten
ehe zu hören, daß er dem Comptoirdiener ſagte, er ſolle nur wieder
gehen.

Jm nächſten Augenblick drehte ſich der Schlüſſel in der Thür des
zweiten Gewölbes, aber ſchon ſtand Heinrich auf ſeinem Poſten dicht an
der Thür. Sie öffnete ſich, und auf der Schwelle erſchien Greif. Der
helle Lichtſchein, der ſein Auge traf, ließ ihn betroffen ſtehen bleiben,
und als ihm nun gar ſein Opfer, das er todt am Boden zu finden
gehofft, lebend entgegentrat und ihm zurief: „Jch danke Jhnen, Herr
Greif, daß Sie mir Einſicht in Jhre Bücher verſchafft!“ da fuhr er,
wie einem ſchweren Schlage getroffen, faſſungs und beſinnungslos
zurück.

Dieſen Augenblick benutzte Heinrich. Er drängte den Buchhalter von
der Thür des zweiten Gewölbes zurück, ließ ſie zufallen und nahm den
Schlüſſel an ſich, dann flog er an dem taumelnden und wankenden
Greif vorüber und ſchlug die Thür des äußern Gewölbes hinter ſich zu.

Sein Plan war gelungen. Er hatte den Buchhalter eingeſperrt und
doch verhindert, daß er in das zweite Gewölbe gelange und dort die
Beweiſe ſeiner Schuld vernichte.

Ein Schrei der Verwunderung, Beſtürzung und des Entſetzens er
tönte aus dem Munde ſämmtlicher im Comptoir Befindlichen, als
Heinrich plötzlich unter ihnen erſchien. Der junge Mann hatte in der

r das Ausſehen eines dem Grabe Entſtiegenen als eines lebendigen
Menſchen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von V. Jurk in Pierſeburg.
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